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Amtliches.
Bekanntmachung.

Freitag , den4 . Februar ds . Js , nachmittags 3
Nhr, werden auf dem Rathaus zu Flörsheim die nachbe-
zeichneten gepfändeten Sachen, nämlich:

3 Kommode, 1 Schreibsekretär, 2
Küchenschränke, 1 Regulator , 1 Wecker¬
uhr, 1 Kruzifix, 8 Bilder,

öffentlich versteigert.
Wiesbaden, den 30. Januar 1910.

Milch , KceisvollziehungSbeamter.

Lokales.
Flörsheim , den 1. Februar 1910.

ä „Fidele Brüder " , ei, wie zuckt das Wort schon
durch die Glieder. Echter Humor ist es, der in diesem
Namen verborgen steckt und wenn die Gesellschaft auch erst
einige Jahre besteht, sobald ihre Narrensitzung, die allsähr.
lich in der Korthaus abgehalten wird, auf der Tagesordnung
steht, strömt Alt und Jung herzu. Am letzten Sonntag
war die diesjährige „Fidele".S 'tzung und der Besuch war,
wie immer, übergroß, der berühmte Apfel wäre Mit dem
besten Willen nicht auf den Boden gefallen. — lieber die
einzelnen Leistungen zu berichten, wäre ein vergebenes Unter«
fangen, denn wer sich von einer Sitzung der „Fidelen" eine
rechte Borstellung machen will, der muß eben selbst kommen
und schauen. — Für kommenden Mittwoch haben die
.Fidelen" noch eine „Feier unter sich" in petto und schreibt
man uns darüber: Nachdem der Verein „Fidele Brüder
mit seiner karnevalistischen Veranstaltung am Sonntag
Abend in der „KarthauS" bei ousverkauftem Haus den
Vogel obgeschossen hat, werden die Mitglieder dieses rührigen
Vereins sich am Mittwoch Abend einen realeren Herz und
Nieren stärkenden Genuß gönnen. Die F 'delen Brüder
werden sich nämlich am Mittwoch Abend m>t ihren Frauen
im Karthäusersoal zusammen finden um nach des Tages
Last und Mühen gemeinschaftlich zu Nacht zu essen. Dle
Karthäus-rmutter versieht es ja, ihren Gästen einen guten
Bissen vorzusetzen und der Seppel gibt gern dazu von
seinem Besten. DaS wird fein!

k Der Klub Gemütlichkeit beging am letzten Sonn,
tag Abend im Gasthaus „zum deutschen Hof„ seine Narren«
s' tzung, die sehr gut vorbereitet und ein voller Erfolg war.
D'e Teilnehmerzahl war eine außerordentlich große und daß
es recht „gemütlich" herging, braucht wohl nicht besonders
erwähnt zu werden.

8 Der Bürgerball am letzten Sonntag im „Hirsch"
hatte sich eines sehr guten Besuches zu erfreuen und ernteten
die Künstl-r Gebrüder Frank und Herr Kaltenhäutzer. die
den konzertlichcn Teil des Abends übernommen hatten,
reiche,, Beifall.

m Diskussion . Nächsten Mittwoch. Mariä Lichtmeß,
findet im Hirsch, Abends 9 Uhr. D'skussion statt Uber das
hochinteressanteThema: Sicherheit und Weitherzigkeit der
kath. Weltanschauung. Alle kath. Männer und Jünglinge
sind herzlichst zu diesem Abend eingeladen.

x Eddersheim , 31. Jan. Am Sonntag, den 30.
Ja »., fand im neuen Saale des Gasthauses„Zum Schwanen",
die vom Gesangverein „Liederkranz" hierselbst veranstaltete
Sängerzusamaienkunft statt. Außer dem genannten Verein
traten auf: „Thaiia«.Nied (Leitung: Herr Niedermayer),
„Eintracht".Okriftel (Herr Schucht), „Sängerlust -Okriftel
(Herr Bischof) und „Liederkranz"«Flörsheim (Herr Dr.
Caroselli).

t Rheiubölle « . Die Berliner Allgemeine Elektrizj.
tätsgesellschaft beabsichtigt hier eine elektrische Beleuchtungs«
onlage zu errichten. Als Anlogeort ist die zum Verkauf
stehende Hoffmannsche Mühle vorgesehen. Gleichzeitig will
die Gesellschaft an hiesigem Orte eine Wasserleitung erraten.

* Köniastei » . Die Vorarbeiten für die Errichtung
eines Denkmals für", Großherzog Adolf von Luxemburg,
letzten Herzog von Nassau, sind wieder in vollem Gange
und man hofft, das Denkmal bis zum 24. Juli , dem Ge¬
burtstag des Großherzogs. fertigstellen und enthüllen zu
können.

' Haltenheim . Auf der überschwemmten Rheinwiese
wagten sich mehrere Kinder auf die jetzt gefrorene, noch
nicht tragfähige Eisdecke mit Schlittschuhen und Schlitten.
An manchen Stellen befinden sich Lachen, in welchen das
Wasser l 1/* Meter gestanden hot. In eine solche gerieten
drei Kinder d-r Eheleute Prinz und Simon, brachen ein,
und sankenb-s zum Kopf ins Wasser. Auf die Hilferufe
der anderen Kinder eilten der Fuhrmann Ph . Gerster und
Winzer A. Albert herbe', denen es gelang, die Kinder zu
retten.

* Biebrich , 28. Jan. Die Kinder allein zu Haus
lassen, hätte fast wieder einmal böse Folgen haben können,
wenn nicht die Nachbarn am Platze gewesen wären. Ein
hier in der Friedrichstraße 18 wohnhafter Drehorgelspieler
war mit seiner Frau nach auswärts gegangen. Während
der Abwesenheit der Eltern spielten die fünf unmündigen
Kinder mit Streichhölzern und steckten das Bett in Flammen.
Die Nachbarn wurden durch den aufsteigenden Rauch auf¬
merksam und akquirierten die Feuerwehr, die das schnell um
sich greifende Feuer noch rechtzeitig ersticken konnte.

* Ebersheim . Vom Unglück geradezu verfolgt sieht
sich der hiesige Landwirt Iah . Schäfer 6. in seinem Vieh,
bestände. Nachdem>hm schon kurz vor Neujahr eine wert«
volle Kuh verendet war, wußte er in voriger Woche eine
Kuh und ein Rind schlachten lassen, die beide der Abdeckerei
überwiesen werden mußten und am Samstag ging ihm ein
wertvolles Pferd ein. Der durch die seuchenartige Krankheit
verursackte Schaden wird auf ca. 2000 Mk. geschätzt.

D Groß Zimmer « . Der Etnährer einer Witwe,
ein Lbjähriger junger Mann, war als Holzhauer damit be¬
schäftigt. in die Wurzel eines zü fällenden Baumes einen
Keil einzutreiben, als die Axt eines anderen Holzhauers
niedersauste und die Hand des jungen MaoneS traf. d'M
mehrere Finger glatt abgehauen und die Mittelhand ge«
spaltet wurde. Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus
nach Darmstadt gebracht.

* Rodmau «. Hier starb ein 18 Jahre alter Bursche
nach einer Wette, die darin bestand, daß er ein Liter Brannt.
wein in drei Zügen oustrinken sollte, an Alkoholvergiftung.

Ueber Nasenpolypen ! Viele Kinder kommen in
der Schule nicht vorwärts, die Eltern sind ganz verzweifelt
darüber und können sich das gar nicht erklären. Und doch
ist häufig die Ursache ganz einfach und ließe sich leicht be¬
seitigen. Wer es mit seinen Kindern gut meint, der sollte
nicht verfehlen, den äußerst instruktiven Aufsatz über Nasen«
Polypen zu lesen, der in der Beilage „Der Kinderarzt" der
neuesten Nummer der in ihrer Art einzig dastehenden
„Kindergarderobe", Verlag John Henry Schwerin. Berlin
W. 57. zu finden ist, die Beschäftigung und Unterhaltung
der Kleinen sowie Belehrung der Mütter bietet und Selbst-
ans rtigung von Kindeikle.dern lehrt. Abonnements auf
„Kindergarderobe" zu nur 60 Pfg. pro Quartal bei allen
Buchhandlungen und Postanstalten. Gratis -Probenummern
durch erstere und den Verlag John Henry Schwerin, Ber«
lin W. 57. Man achte genau auf T 'tel. Preis und Verlag!

Freitag. Herz Jesufreitag. 6*/ü  Uhr hl. Messe, 7*/* Uhr
Johromt für Kath. Schuhmacher.

SamStag 6l/a Uhr hl. Meffe für Familie Christoph Munk,
71/» Uhr hl. Messe für Famile Andreas Klepper.

Vereins -Nachrichten.
Hum. Mufikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend

Uhr Mustkstunde im Restaurant „Kaisersaal."
Tte «ographeaverei » „Gabelsberger ". Die Unter«

richtSstunden des Fortbildungskursus finden jeden
Donnerstag Abend81/* Uhr in der Schule der Graben-
straße statt.

Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend x/a9
Uhr Singstunde iw Hirsch.

Tnrngesellschaft Jeden Dienstag und Freitag Abend
Turnstunde im BereinSlvkal„KarthauS".

Kath . Kirchenchor. Donnerstag Abend9 Uhr Hebung?«
stunde für da« Hochamta« Tag der ewigen Anbetung
(1. Fastensonntag). Um vollzähliges Erscheinen der
Mitglieder wird dringend gebeten.

Bürgerverei ». Jeden ersten Montag im Monat Movatk-
versimmlung.

Suppen
k Fix und fertig —3 Teller 10 Pfg^

Rnorr - Sos
würzt famos

Suppen,Saucen,Gemüse,
^Fleischspeisen etc.Jeder

Umschlag
gilt als Gutschein

Jede
_idflasche

enthüll 1 Gutschein.

Kirchliche^ rachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch. Fest Maria Reinigung. 7 Uhr Frühmesse. 8 /,
Uhr Schulmeffe, 9■/* Uhr Kerzenweihe, danach Hoch«
amt mit Segen. Nachm. Wuttergottesandacht, danach
Halssegnung. _

Donnerstag. Fest beä hl. Blasius. Bischof und Martyr .,
6 /̂a Uhr Amt für die Verstorbene der Familie Simmer,
7*/* Uhr gest. Engelomt für Joh . Schleidt. (Nach
beiden hl. Messen wird die Halssegnung erteilt.)
Nachm, von 6 dis 7 Uhr Beichtqelegenheit._

Prakt . Zahn-Arzt
Dr. Nuthmann

früher Assistenzarzt an der Kaiserlich. Uni¬
versitätsklinik Strassburg (Prof. Dr. Römer),
sowie bei Hofzahnärzten d. In- u. Auslandes.
Mainz, Grosse Bleiche , Ecke Klarastrasse.

Sprachst , n—6. Sonntags 10—12.

Ein neues
« « kiefernes Pudelfatz

für Einspänner oder 2 Kühe geeignet zu verkaufen.
Franz Schichtei,

Küfermeister, Untermainstr . 20.

imr grösste Ersparnis für jede familiel ■w

-- Haarschneidemaschine Hauswohl-
Me haare 5, 5 und 7 mm schneidend, sollte in heinet
(lamme sehlen . Per Stück komplett mit 3 Kämmen und

Lrsatzseder AI». 3.50. mit Porto Mit . 4.-
Versand gegen Nachnahme oder gegen Voreinsendung

der Betrages.
. saupl -Nataloa mit ea. 4000 Gegenständen «bet

marciu&BammesfaDr, «« ST «laKhSolinacn
melriic sich Redonverdienst verschallen wollen , geben wir hohen

Rabatt sür Ansirage in Beh anntenhreisen und bitlen , dajtir besondere
vedingnnge » zu verlangen.

No. m.

Flechten
Bissende und trockene Schuppenflechte,

Bkroph. Ekzema , Hautausschläge aller Ai^

offene Füße
Beinschäden,Beingeschwfire,Aderbeine , böse
Finger , alteWundensind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden , mache noch einenVersudimit der bestens bewährten

Rino - Salbe
frei v. schädl . Bestandteil . DoseM . 1,15u.2,25.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiß -grün -rot
u. Fa. Schubert & Co.t Weinliöhla -Dresden.

Fälschungen weise man zurück.
Zusammens .: wachs , Öl, Terpentin je 25,0,
Birkent . 3,0, Eigelb 20,0, Salicyl, Bors , je 1,0.

Zu haben in den Apotheken.
..

IHeaerlage: Apotheke zu flörrhel«.



Wochen-Rundschau *' •" - ^
„Die Gerüchte von der „schleichenden K^ zlerkrksts«

wollen noch immer nicht verstummen und erhalten Wiede,
neue Nahrung durch ein anscheinend von ofsiziöser Seit,
stammendes Berliner Telegramm der „Köln. Zig ", i,
dem gegen die Behauptung , daß Herr von Bet,mann.
Hollwcg bald seinem Borgänger in den Ruhestand sol-
gen werde, zwei Argumente ins Feld geführt werden und
zivar, daß der Kanzler sich nach wie vor des kaiserliche«
Vertrauens erfreue und dann, daß es nicht Sitte sei, tl
ne« Minister unter zwei Jahre in Amt und Würden zr
lasten, sodaß also jedem Neuernannten, ob er sich nun
Jiit seinen Posten eignet oder nicht, eine Gnadenfrist von
zwer Jahre bewilligt werde. Der Kaiser hat an seinem
Geburtstage Herrn von Beihmann den Schwarzen Adler,
orden verliehen, also ein Zeichen dafür , daß er bei seinem
kaiserlichen Herrn noch gut angeschrieben ist. Biclleichi
wurde diese Auszeichnung eben wegen der zirkulierenden
Gerüchte erteilt, um ihnen mit einem Schlage den Boden
zu untergraben . Aber trotz alledem wollen eingewctht,
Politiker, di» sich bei derartigen Gelegenheiten immer ge.
Harden, als ob sie das Gras wachsen hörten, wissen, das
her Nachfolger Bülows in kurzer Zeit einer stärkeren
Hand Platz machen muß. Was Wahres daran ist, weis
man nicht und läßt sich auch nicht kontrollieren, zlveiselhas
ift ledoch, ob die Auffassung der „Köln. Ztg .", von de,
zweijährigen Gnadenfrist, den Tal achen entspricht, wenig,
stens ist diese Ansicht bisher von niemandem vertreten
morden und in der Reichsverfassung steht auch nichrs
»avon. Man muß also abwanen , wie sich die Aera Beth.
mann-Hollweg weiter gestalten wird . Die Wiener Meid,
engen, wonach der Bot chaster am goldenen Horn, Frei¬
herr von Marjchall, der bekanntlich nach dem Rücktritt des
Fürsten Bülow grob- Anwartschaft aus den Kanzierposten
halle, tm Verein mit dem früheren Staatssekretär des
Luswartigen und fetzigen Botschaf.er in Wien, v.
kschtrichky, gegen Herrn von Bethmann intrigieren , um
semen Sturz herbeizuführcn, scheinen den Tatsachen nicht
zu entsprechen und lediglich das Produkt einer allzueifri-
gen Journalisten -Phaniasie zu sein. Es hieß fa auch,
saß sich diese Jntr gue auch gegen Herrn von Schön
richte, ,edoch ist genugsam bekannt, daß dir Abzieh-Rufe
»us ganz anderen Lagern kommen.

Die Schifsahrlsabgabenfrage  steht wet-
ier zur Debatte und wird in den nächsten Tagen den
Lundesrar beschästtzen, jedoch glaubt man , daß dieser
eine enog .lüge Abstimmung noch nicht vornehmen wird,
-veil inzwischen weiter versucht wird , die opponierenden
Lunvesstaaten dem preußischen Entwurf gefügig zu ma-
hen. Nach der scharfen Stellungnahme der sächsischen,
»adifchen und hessischen Regierung dürften wohl alle An-
trengungen in die,er Beziehung vergebene Liebesmüh' sein-

In Oesterreich -Ungarn hat man sich in der letzten
Woche viel ntii dem Verhältnis zu dem Balkanrivalen
Russland beschäftigt und zwar hat Graf Aehreuthal durch
Gewährung eines Interviews des Londoner Korrespon¬
denten eines russischen Hetzvlattes den Wunsch zu erken-
«en gegeven, die getrübten Beziehungen mit Petersburg,
die bekanntlich durch das Duell Aehremhal-Jswolsty ent-
standen sind, m t eineni sreuniuchaltlichen Verhältnis zu
sertauschen. In den Presseerorterungen und dem diplo-
ma.ijchen Spiel , das hinter und vor den Kulissen ver-
laust, b.ldet denn auch immer wieder das Verhältnis
Oesterreichs zu Rußland die feste Standsäule , um die die
Chöre der Lobpreise! und Tadler des Grafen Aehrenthal
sich würoevol.en Schrittes herumbewegen. Dem Grafen
Aeyrenthal ist es nichl zu Verden,en, wenn er nach kur¬
zer Zeit ver Enlsremdung aus eine Annäherung an Ruß¬
land hinaroeitct , selbst wenn dann der innige Zujamnieii»
schlutz Oesterreichs und Deutschlands in dem Mape , wie
er nach Bosnien bestand, nicht mehr an rechtcrhalien wer¬
den kann. Gelingt die Annäherung , die man n .rgendwo
lieber als in Teuijchland jeyen wurde, so erhält Oester,
reich damit eine etwas größere Unabhängigkeitvon Temsch-
land, und Deutschland hinwiederum eilte etwas freiere
Lewegl .ch.'eit in feinen übrigen Beziehungen. Und wenn
vor kurzem der engt.sche Staatsje,retär erttärte , man habe
noch niemals so guie Aussich.en sär eine Verständigung
mil Deut .chland gehabt, so erweckt ein solches Wort di«
Hoffnung, daß Mit diesen Annäherungen der europäische
Friede fest verankert werden möge.

Di» Wahttn in England zeigen noch dasselbe Bild
wie in voriger Woche. 'Die Gewinne der Konservativen
schreiten in dem Ma >;e fort, wie sie begonnen haben. Es
ist jedoch ohne Zwe .sel, daß die noch ausstehenden Wah¬
len in Irland und Schott and den konservativen Sieges-
zug hemmen werden, sodaß die Liberalen im Verein mii
de-- Arbeilerpartei dennoch eine Majorität im Unterhaus
b.lden; wenigstens herrscht diese Ansicht in den führenden
liberalen Blättern Londons vor. Tue Kon,elvaliven da
gegen hoffen, ihre Gewinne soweit zu vergrößern , das
die Liberalen, außer der Aroeiterpariei , noch die Iren
zu einer Mehrheit brauchen, wodurch sich die Lage für
die liberale Regierung allerdings nicht besonders ange-
aehm gestatten wurde.

Auf d m Balkan kriselt es wieder. Ueber Nacht Hai
in Griechenland  der allmächtige Militärbund das
Ministerium Mawromichalis gestürzt und beabsichligt eine
Nationalversammlung einzuberufen. Die Kreter wollen
hierzu ebenfalls Vertcct.r entsenden, wodurch die lrenschc
Frage auss neue in den Vordergrund des Interesses ge-
rückt würde. Dle Türkei will die Beteiligung der Kreter
ms keinen Falt zugeben und nunmehr wad dem Führer
-er M .litärliga , Z o r b a s , nichts anderes übrig blei¬
ben, als auch oen Herren in Konstantinopel die Zähne
zu zeigen, was atterd .ngs - gleichbedeutend nüt einem
Kriege zlvischen Grie-ciienland und der Türkei sein würde.
— In der Türkei  hat das neue Kabinetl Halki-Pascho
sie Regierungsgeschäste übernommen, und zwar wird das
Programm des alten Ministeriums weiter befolgt werden.
Das Kind hat also nur e nen anderen Namen bekommen.

In Amerika scheint ŝ tzt auch die Bevölkerung ernst¬
lich gewillt zu sein, ven Kamps mit den Trusts bis aufs
Messer ourchzuführen. Der Fleischboy.ott wird überall
wirkungsvoll durchgesührt. Ter Boykott erhält dadurch
ün Rückgrat, daß nunmehr auch die Regierung eingcgrif-
sen hat und vem Trust ven Prozeß machen wird . Ob da-
»urch die unerhört Hohen Fleischprei,« eine Reduzierung
ttiatzrerz. bleibt allerdings «ozuwarien.

Politische Nnndscha».
Deutsche« Reich.

* Die Bundesratssitzung der nächsten Woche soll sich
mi, den Sch -sfahrtsabgabcn befassen. Es ist aber mög¬
lich, daß ei  auch noch zu keinem Beschluß kommt, weil
die Bemühungen, d e oiffentiercnden Staa .en doch noch
zu gewinnen, so tg. setzt werden sollen.

* Wie verlauiei , werden drei Gesetzentwürfe , näm' ich
das Stellenoermittelunzsgesetz , das Ar¬
beitskammergesetz  und die Vorlage zur Rege¬
lung der Hausarbeit,  schon in den nächsten Ta¬
gen dem Bundes .at zugehen. Man kann daher anneh¬
men, daß die Vorlagen noch in der ersten Hc.l te des Fe¬
bruar dem Reichstage zur Ber - tnng übern i cn werden.

* Fürst und Fürstin Radolin nahmen, nachdem sie ih¬
ren Sohn bei einem Herrn der Botscha 1 unlergebracht
haben, im ;potel Campe le Wo .muiig. Die Fortführung
der Botschaftszeschästekann infolge der Ueberschwemmung
nur unter den größten Schwicrigkei.en und nur lei.wei e
aufrecht erhalten lverden.

' «. Dvnanv.
*Bei den, Kommers oer deutschen Kolonie in Rot¬

terdam zu Ehren von Kaisers Geburtstag yi.lt
der Rotierdamer Burgermct, .er Zimmernlaun eule veui-
sche Rese, tvorrn er den Kaiser a.s einen gu.en Äiach-
Varn, der sein Leben für Hollands Unabhängigkeit ein.

t>er,J>rocÖen  habe , feierte und die Jn .er.uengttmin
schuft Deritschlands und Hollands bctonre. Wie Deutsch¬
lands Zukunft, liege auch Rotterdams Zukunft aus oem
Wasser, d. h. aus dem deutschen Wasser, aus deui dem.
scheu Reich. Ein b.ühendes Deutschland bedeute auch ein
blühendes Rotierdanl . Der Bürgermeister schloß mit ei¬
nem Hoch auf den Kaiser.

»Die Ergebnisse d-r Wahre » sind folgende: 258 Unio
nisten, 254 Liberale, 74 Nationali, .en und 39 rurvetter
paiie, . Dre Lwecalen haoen an bie,em Lage bi.deu.eiwc
For .schritte gemacht uno >.nd in ihrem Endergebn .s deni
der Unloui,ten ,ehi nahe ge.omiuen und es steht zu er
warten , baß am lebten Wahriage, ivenn ihnen viezer die-
setben Erzolge br -Nuen sorlte, sie an Zahl oen Un,oiii,.e„
gletchkommen. Wahrend diesmal nur 3 Un .omjlen ge-
wahtt worden sind, wurden 24 Liberule gewährt.

..Das »Ottawa Jour ..al ' puöl .z.eri, wie der „Morning
Post gemeldet lvtro, das Jnreruiew eines kanadi chen
Redakteurs mu Sir Edward Grey  über d.e deutsche
Gefahr . Ter Staats,elremr sagte, er könne nicht glau¬
ben, daß erne tnlettigenie und christl che Nation wie die
Deutschen England oyne Provolat .on angrci,en würde,
aber es bl.ive Faktum, da » Deutsch.and mehr als den
halven Weg gegangen sei, um die Kriege mit Duneman,
Oesterreich und Franrkelch Herbeizuführen, uno dag es l>,
der bosnischen Frage Anhand ein U-.i .ua .um gestellt
habe. England habe die Wahl zwischen dem Risiko eines
Krieges und der Schaffung einer une.reichbaren Superio-
ntat zur See , uns ovwoyt die elftere Möglichkeit nur
wie ems von hundert sei. so müsse man zur Sicherbett
doch den zweiten Weg wählen.

*Alle Zeitungen besprechen aus ührlich d'e Ablehnung
des d e u t s ch-p o r t u g i e s t s. che n Handelsver.
- r a g s rn der R e t chs t a g s ko m m i s s i o n. Die
Opposition bringt die Unterschrift deutscherse.ts wiederum
mit der Madetra -Entschädigang in Verbindung und be¬
zeichnet die Ablehnung als ein großes Fiasko der portu-
gtesi/chen Diplomaten . Das „Journal do Commercio",
oas Organ portugiesischer Handelsin .eressen bedauert leb-
hat , daß Deuischtand nicht neue Verhandlungen ausge¬
nommen habe, um die angegriffenen Zo lsätze zu revidie-
ren, und hofft, daß das Plenum einen dahingehenden Be¬
schluß fassen wirs . Es betont, daß Por .ugal Meistvegün-
stlgungsberträgc braucht, um seine Landesprodutte abzu-
.etzen und befurchtet, daß d .e Ablehnung Deutschlands den
Aoschluß derar .i^er Ver,rüge sehr erschwere.

Amerika.
* Der Verkauf von Fleisch ist in wenigen Tagen um

2 M .ll. Pfund zurückgegangen.  Die Agitation ge¬
gen die Gro . fchlächtsr nimmt immer mehr zu. Die Ar-
mourkompagnie bringt nur noch 65 Waggons Fleisch pro
Tag auf den Neiv-Uorler Markt, während es früher über
>00 waren . Andere Großschlächter, besonders solche, die
hrcn Ab atz in den Zentralstaaten haben, leide» noch viel

ine.-r unter dem Boykott.

Die zweijährige Dienstzeit bei der Kavallerie.
Die Beratung dos Milituretats bri, .gc uns al .^ hrlich

eine ausgiebige Erörterung der Frage , oo nicht auch be^
der Kaval.erie eine Heravseyung der Dieiistzett von drei
aus zw.i Jahre zu erre.chen sei. Die Erörterungen dar.
über werden von Jahr zu Jayr er.egter, weit eei den
stcigeuden lvirtschasttichen Emivickelung in al .cn Kreisen
der Verlust dreier Leueusjahre erwerbender Arbeit immer
här .er empfunden wird . Dazu kommt, daß die Rüstungen,
die aus detl VölketN lasten, heute infolge der nat .onalen
Eifersüchteleien unv infolge der wüsten Agitatioil der au
Lieferungen >ur H.er und Flotte beteiligten Großfirmeu
beiond. rs in England , immer s.ywerer werden und sch.ieß-
lich oas gejumre w.rtscha.tuche Leben zu erdrücken drohen,
so saß die Völker meyr de.,n je die Frage der Erspar¬
nisse an Heer und Marine ernsthast erwügrn . Die Aus¬
gaben für Heer und Marine beherrschen unseren gesamten
Are chsetat. An Zöllrn und Steuern sollen im neuen
Jahre 4242,870,000 M ., (1%  Milliarden M .) einkommen
Das sind, abgesehen von 20 Mittwnen M. Erbschafts.
steuern al .es Verkehrs- und Massenvcrbrauchsstcuern. Mil
dieser Summe aber lassen sich die Au,Wendungen des Rei¬
ches für Heer und Ma .ine nicht decken. Das Heer erfor¬
dert im ordentlichen Etat an fortlaufenden Ausgaben etwa
709,237,040 M., dazu 98,943,398 M . an einmal .gen
Ausgaben, im außerordentlichen Etat 22,499,100 M .. die
Marine im o,dentt,chen Etat an sortlaufenden Ausgaben
158.052,484 M ., an einmaligen Ausgaben 171,765,874
Mark, im außerordentl -chen Etat 112,736,469 M. Dazu
kommt, ganz abge.eyen von dem Anteil des Heeres an

den 118 Millionen des al gemeinen Pensionö ônds , noch
süi das Reichsmi itärgerich, eine einmalige Ausgabe von
>30.790 M.. ei ie fortlaufende ton 609 585 M. Das macht
zusammen 1.253 211.235 M » sodaß also die Landesver-
leidigungslasten g -ra 'e die Riesen ummen verschlingen, die
ms den indire 't .n Ste - ern und den Zöllen einkommen.
Da liegt es klar ans der Hand, daß bei e'mem Bestände
oon eiwa 50 000 rette wen Mannschaften die Emf ' hrung
der zweijährigen Dienstzeit eine sehr ersreuliche Erspar¬
nis mit sich br ngen müßte

Ho » uns ^lejetlschaft.
* Großherzogin Feodora von Sachsen -Wei¬

mar  ist ptö. l ch ertrankt,  so vag der Leibarzt die
Verantworwng jelbstandiger Behand .ung alle .-nte und
man einen Jenaer Pro e.sor hcroe,holen mußte. Der Ein¬
ladung zur Geour.staüsfe er des Kaisers konnte darum
nur Grozherzvg Wilhelm Ernst Folge leisten. Ueber die
Art der Krankheit wiid Schweigen beobachtet. — Eine
wettere Meldung aus Weimar besag:: In dem Befinden
der erkrank cn Großherzogin Feowra , die die Berufung
ves Gynäkologen Prosessors StinJng -Jcna nöt g machte,
ist eine erhebliche Begerung einge rcten. Die Fürstin Hai
das Bert ver.aiicn und oes.ndet sich den Umstanden nach
wohl.

Ko!onia!es.
* Der Rücktritt  des Gouveri>e.,rs von Deutsch-Süd-

westai. i.ä, o. Schuck m a n n, kann nach oen verschiede¬
nen Vo.gingen der letzten Zeit nicht ionder.ich üverra-
jchen, »venu man vielleicht auch nicht geglaubt yai , daß
dieser Ruck.rl t so schne.t erfolgen würde. Das Rücktritts,
gffuch soll eingereicht worden se.n. noch ehe Siaatssekre-
iar Derneurg seine Ausführungen über die Unerträgl ch.
ieit eines Widerspruchs zwischen der Zentratverwal .ung
und den Beauuen >m Schuyge^iere machte. Jedensallz
aoer hangt wo il die schnc.le Genehm gung dieses Gesu¬
ches mit diesem zu Tage getretenen B.ioeispruch zusam-
men. Zur Er .lärung des Atü.ttr t .sgcsuches muß man sich
daran ermnern , dag die angevl.chen Diamante, .s nde iw
Gebiet der Teiitto .ies zuerst telegraphisch vom Gouvcr-
nemenr bestätigt worden waren, was ,cyr zu der wahn¬
sinnigen Kurst .elberei be..r g.

*dm
Stenejle rvteidungen.

Paris , 29. Jan . In diploma..ŝ en Kreisen wich
versichert, F r a n . r e i ch und die Türkei  seren üoe,
d.e Avgienzung von Tn ^o.lS, jowett zu einem eiidg.ckti
gen EiNver,tu>leNis gel..ngl, vag o»e Grenze in lur»e,.ei
Zeit von ciuer aus orei Aeg.sandten der Reg .erung de«
Betz von Tripo .is und orer Vertretern der turtt,a,en Re-
gierung beue.-cudeii Kommt,slonen sestgetegt wurde.

Petersburg . 29. Jan . Der hiogge Geneca.,.aü gibi
bekan.it, daß alle Nachricht.n auslandt,cher Blutt .r bezüg¬
lich des rujfischen Mit ear-AtgeNten in Wien, Oveest Ma cy.
iichen.o äugerjl tendenziös und mit größter Vorsicht aust
zune.-men seien. Sei »e Abe>erus..ng ,ei nicht erso-gt we>
gen der Spivnage -Änge.egeiiheit. « chon im Dezemver sei
,eine Rückkehr nach Petersburg beschloffene Saye g.wesen.

Athen . 29. Jan . In den wicderho.ten Veryandlun.
zen zwischen V e n i s e l o s ais Vertreter des Ofsizie-rs.
vuitdes mu T y e o l o t i s und R a 1 l i s, sowie nach î-
„er persviilrchen Kon,ere»z zw scheu Theoiotis und Ra lis,
ist die Eiilbcru ung der Nationalversammlung
desiNltlv bejchtoljen  worden . Auch Thcotokis
urmmte unter Betonung ie ner Besorg,! s vor den großen
daraus drohenden Gcsahecn zu. Der Lf,iz .crsbund ver-
pgichiete sich andererseits , in Zuknnfl seine Tätigkeit aus
Militär - uns Aiarinesragen zu beschränken- Im ganzen
Lanoe herrzchi vvuige Acuhe.

New -Pork , 29. Jan . ^ n Washington befürcht t man,
das Jn -ra, -treten des deutschen Maximaltari¬
fe  s am 7. Februar werde die tonzil .ante Ha tung der
Bundesr .g .e.ung gegenüber Deutschland erschweren, da die
amer ka»i,che Bevö».erring nachdem Amer.ka in der
Fleisch,rage nachgegeben habe, sicher erwartet , daß Deulsch-
-and, bis die Basis sür einen Handelsvertrag gefunden
sei, die gegenwärtigen Tartsarrangemenls noch eine kurze
Frist bestehen lasse. _ _

2l»is LLest. Nus ^ uo-Lentschland.
* Aus dem Ruhrbezirk , 29. Jan . (Frevle  r .) Dir

An ch. ge au( tei|Cn</at)u$u£e hn^en jrch m der letzten Zeit
ganz veueiulich gemehrt. Ost werden Zuge mit Steinen
oouioardiert ooer sogar be,choijen. Bis ,etzt rst dieses
^reiben al -erd.ugs noch oyne ernstere Folgen abgegangen.
Ber Lütgen-Ddortuiid wurde neuerdings wieder aus ei¬
nen Personenzug geschossen. Die Kugeln zertrümmerten
ein Fenster. Vctt . tzt wurde niemand. An derselben Stell»
sind chon mehrfach gtctcharttge Anschläge ausaesüchrtworden.

-- Wiesbaden , 28. Jan . (Jugendliche , Aus¬
reißer .) Der als vermiet gemetvete 14jähriae Soün
Wilhelm des Reltors Koppler hat sich e.ngcfundcn Der
innge Akeiffch war , anstat. zur Lehrsielle, einer Kondtto-
rei, zu fahren, nach Köln gereist und bat von dort aus
seine Eltern um Ge.d »iw Kleider, da er zur See wolle
Die dornge Polizei wuroe daraufhin sofort benachrichckat
und yal oen Jungen zuruügeoracht. ^ ö

* Tarmstadt , 28. Jan . (Fluchtiger Defrau-
da nt)  Vorgestern sötte um li Uhr vormittags im Auf.
wag der Darnistädter Möbel .abrik von Schwab der 22 äb-
klge Kaufmann Eugen Kone von her 2500 M . auf ' die
hessische Bant br.ngen, zog aber vor, mit dem Geld,
»Ulchzugehen. Er ,vll schon m Fran,urt , Mainz und in
Ko n gesehen worden sein und sich dort unter dem Ra-
men lMaran Krott Herumtreiben.

Aus aller W -lt.
Dampfer Zusammenstah. Der englische Dampfe,

„Murion Lee wurde aus der Elbemündung von de»
nnkbmm.nden Hamburger Dampfer „Kurl Retzlaff" in den
Grund gebohrt. Die 14 Mann starke Besatzung ist geret¬
tet und in Cuxhaven gelandet. „Kurt Retzlaff" ist mit
zeringcn Veschadigungen nach Hamburg gefahren



Zur Asfäre Sofrichter . In Dien starb plö klick
der Bruder der grau Oberleutnant Hosrichter . der alle«
Mo erial zur Entlastung Hosrich ers vcilnbringen versucht
batte , infolge e nrs Schlaganfalles . Man will doch nicht
so recht an ven natürlichen Tod des Bruders glauben
und nimmt vt . lmeir an . daß Se bstmord vorliegt . Einem
Gereicht zufolge soll der Verstorbene nicht mehr von der
Unschuld Hosrickters überzeugt gewesen iein.

Feuer aus einem Dampfer . Der österreichisch«
Lloyddampfer „Veneüo " von Kalkutta nach Triest unter.
Wegs , kam in Athen an und berichtet .' , daß , während
sich der Dampfer aus hoher Ser befand , im Schiffsraum
Feuer ausbrach 170 Tonnen Ladung mußten über Bord
gewarfen werden . Obwohl man das Feuer sofort be-
rnertte und ihm energisch zu Leibe ging , konnte es erst
nach 25 Stunden gelcfckft werden . Der größte Teil der
Ladung ist beschädigt.

Tie Mörderin ihres KindeS . Vor einem halben
Jahre wurde in Locarno lSchweiz », ein Ehepaar namens
Egl , verhaue, , weil dessen funs .ähriges Töchterchen unter
geheimnisvol .en Umständen spurlos verfchwunden war;
jet -t Hai öit verhaftete Frau Egli gestanden , das Kind
im Jähzorn umgevrachl und auf dem Friedhof des Dor¬
fes verscharrt zu haben . Tie Leiche wurde zw schon zwei
Gräbern gefunden.

Eiscubahuzug durch Erdrutsch entgleist . Infolge
eines Erdrutsches enigl . tste in der Nahe der Station
Campo Bano lAbruzzeui ein Eisenbahnzug . Zwei Wa¬
gen stürzten oen Eijenvahnvamm h nab . 3 Personen wur
den gelotet  10 leicht verlebt.

Erdrutsch Zn Vtllars bei S «. Etienne wurden 3
Ariutter durch einen Erdrutsch getötet.  Zwei Mann
sind tot, der ducke verletzt.

Hingertchlct Der Schwiegersohn des früheren
Schahs von Pttrsien Muzzasir Eddin , Moiagher es Sui
raneh , ist durch Erhänge » öffentlich vingerichlct wo den
Er war mit o .m Er -Schah in« Erii gegang .n aber vor
Km zem heiml ch hierher zuruelgetehri . Er wurde enidec.t
und ve.hastet Ta man bei ihm komprom t, erende Schrift
srm.« oorfai .d, w ..rd« er wegen Hochverrats zum Tode
verurrettt.

*
i Unwetter.

Elberfeld,  28 . Jan . ^ eii heute früh tobt im
bcig >,uheu Land ein uiehioarer «. ch » e e ,i u l m aus
O . en Lei Schnee tieg » info .ge ver kolossalen Venveyun-
gen viet âch meierhoch . Schneep, »nge, mit Pferden und
e .enttsch veureven , >ind macht .öS. Jrg rcher Ver .chr »st
«n .eronnoen . Ptele Arr -er er . Schmiede und Schleifer , sind
don igren Arbettsst ..tt .n m ven Talern a^ge,chnuten.

F r a n t f u i t, 28. Jan -Wegen der lieber,chwemm-
ung in Parts und >erner au geyäi .en durch Schneeueuveh-
ungen , na , der heu .e mittag 11,21 faltige PanS -Laar-
br .-cken-Fraaliurter Zug Mit ettva eutrr minner Verspät¬
ung hier tut.

Paris.  28 . Jan . Die Nachrich.en, die im Bauten»
Mininerinul etneraien . laiien eruo,,en , vav die jcheimmste
Zeit der Ueberschwenlmung vorüber ist. Die Marne  tt>
bei St . Maur nrcht weiter gestiegen . Die beiden Hoch-
wafferstuten , die für Paris noch erwaner wurden , sind
vorüber . Unglücllicherrveije ist ein neuer Paroinetersturz
«rngetreten . Las Barometer sinlt sehr schnell und ein
Neues Minimuu » ist über den engl scheu Inseln zu ver-
»eichnen, welches entweder Regen oder Schnee in Aus-
jicht stellt. Es regneie wieder in Strömen . Ali « Anstreng
nngrir der Behörden sind daran , gerichtet , den Eoncor-
dren-P .atz und die Ehamps Ethjee zu schützen. Pionrer-
truppen arbe -tcn fortgesetzt an ver Errichtung von Mauer-
we .k, um die Ehamps Elysees zu sichern. Trotzdem dringt
das Wasser bereits h .nter oenl ileinen Palais vor , des-
gie chen an verichtedeuen Teilen des Eoncoroien -Platzes.
der nunniehr Mililütifch besetzt ist. Man hofft , daß es
durch vre er . ichie.e ^ chutzwehr ermöglicht und . das Fal¬
ten^ oes Wal,ers avzuwarren . Biete Platze , Bahnhoze,
Am. at .cn und Hauser steten vollständig uu .cr Waffcr . - -
Aus allen Letten oer We .t la -isen Tettnahms Kuirogevun-
Seu, sowie Uttterstutzungsgelder e n Der Papst sandte an
den Nunt .us 30 000 ^ runls für die Geschädigten ver
bochwaner ttatastrophe , ver Kaiier von Ruptand 1000 Fr.
— Dem „Petu Parrsten " zuiotge wird der Schaden , der
durch oas Hochwasser aug -richtel lst, aus Hunde« Millio¬
nen veranschiagr . Man glaubt >edoch, daß in Wirkttchkett
d ejr Summe noch Uveriroffen wird , wenn man den
Schaven wird ge-.au übersehen können.

Lüttich.  28 . Jan . Dir L a g e b e f s e r t sich durch
den Rückgang oer Maas und ihrer Nebeustüsse; indessen
ist an manchen Lr -en ote Lage noch kritisch. In Flemalte
werden vre Beivochner ver uber 'chwemmren Hauser durch
Lebensmittel verprovlanlte « , die auf Booren herangevracht
werden.

London.  28 . Jan . Der Torpedobootzerstörer „Eden"
wurde cheure « uh bet Dover wahrend eines sehr htsttgcn
Stannes auf Strand gelneven und durch den Seegang
zerstört. Schlepper stnd vehttittch, dt, Bejahung zu reuen.

*
Luftschisfahrt.

»Aufstieg de» „M . 3' . Der Lu tst uzer „M . 8'
stieg am Frei ag zu einer Probefahrt au , bei einer Wind-
starte von 2 b>« 3 SrkaiidenmeielN aus sudöstl cher Rich¬
tung . rie Fahr , ging tn elner Höhe von 150 Bieter.

Gerichtszettunq.
g  Schwindlerin . Ein drastisches Beispiel von dem

Averg tauben,  wie er lewer noch heutzutage in man¬
chen Gemütern sestsitz», lieferte eure Verhandlung vor dem
Aachener  Schöffengericht . Ange lagt war eine sich dort
vor .ioergehend aushal ende Zigeunerin,  das Opfer
war die Frau euies Metzgers , die sich von der Zigeune.
rr« wahr >agen lieh . As ote« merkte, wetz Geistes Kinl
sie vor sich harie , sprach sie erlisten Tones zu ver Metz-
gersga .t n : . Liebe Frau , ich .efe m Ihren Angen daß
Ihnen eine schlimme Krankheit bevochehr . An die «,
Krankheit müssen Sie sterben , wenn Sie nicht meineui
Rate folgen ." Au , dir Frage ver Grangstigien , was fu
»u tun haue , foraert « die Zige ..neitn 18 Mark , d .« sit
nach Rom senden wo .tte . um für ven Benag Messe,
leien ut tacken. Die Frau stellte der Wahrsagerin de.

Betrag sofort zur Verfügung und wurde nicht einmal arg¬
wöhn sch, als die Zize nerin nach einigen Tagen w eder-
kaiit und erklärte , die Frau müsse ihre sämtlichen Schmuck-
»achen und außerdem noch 500 Mark bar hergeben , da-
ni'.r sie d n Schmuck „einsegnen " und das Geld „überbeton"
könne: sei dies geschehen, drnn Wirde sie nach drei Ta¬
mm all s zurückbringen und der Frau werde fortan ein
glückliches Lebc» beschießen ,e n Erst a ' s die Zigeunerin
Nitr de» ansta ' ids ' os ihr übergebenen Sachen n cht mehr
erschien, kam ver Frau ver Gedanke , daß sie einer Betrü¬
ger n in d e Hände ge allen sein könn e. Aus v e ersiat-
!tU Anzeige hin ge ang es , die Zigeunerin zu ermitteln.
Böin Gelie und Schmuck war not ilidi nick' s mehr vor-
dc.--dcn und so hakte v' c Betrogene nur die Genugtuung,
daß die Wahrsagerin zu zwei Monctten Gesangns verur.
ic.lt wurde.

Wn -rde»k uÄcr mit Nicsenia cu.
Die beiden h er fjortr itiexten Wunder inder stammen

aus dem Lande unvegrenz em Möglichen . Gertie Roland-
ion , eine achtjährige Scha ' sa elerin erweckt in Amerika
bnrch ihre « ührcisc Kunst grojes An sehen. Zu diefem
außergewöhnlichen Talent bezieht die lleinc Künstlerin
citt Gehalt von 1800 Mar , pro Woche.

Eine zweite Kuriosität künstlerischer Begabung finden
wir in dem dttizehnjahrigen Chorsänger des Domes von
Torenlv in Kanada , Wilchcd Morrison , der eine hervor,
ragende schöne S .imme hat , und kürzlich bei einem gro¬
ßen Sonn agsr' on .erl in New -'̂ ork solches Aufsehen durch
seine Sopranstimine erregte , daß er soso« von einem
Impresario engagiert wurde , der mit ihm ein Tnrnce
durch Europa vcrans -al en will . Ter Junge erhält e.n
ein Gehalt von 1800 Älark ^ ro Woche.

^ota . es.
D Was soll der Junge werven ? Diese Frage wer¬

den sich ,etzl und ln den toinmenden Wochen man ^ e El¬
tern stecken und beant .ooiten müssen. Es ist für « den
Menschen eine ver ivichtigsten Fragen überhaupt , d .e über
seine Steilung im Leven eulscheider, die Berufswahl.
Darum ist es von der größten Wichl.gle .t , darauf hinzu¬
wetten , welche wcscmt chen Vorteile der , oer e.n Gewerbe
ordnungsmatzig und reget . echt erlernte , sur « in ganzes
jpu.eres Leben vor dem voraus hat , der als ingcndlicher
Zlrbe:.er keute genuge .ide mchmanitische Ausvilöung erhal¬
ten und mfoifleoe,,eii in der Regel für seine ganz spatere
Zulun t nicht in ver Lage ist, über das Turchschniltsni-
oeau des Arve .lsverdiensies gewöhtl .icher Tagesarvecker
hinauszukommen . Rach einer vom kai erl . statis.ischen
ümte mitgeteil .en Statistik bei .cf ,.ch die Differenz des
Durchschnitts ohncs zwischen ge einten Gese.len und unge-
leimen Arbcit . rn m der Reichs iauptsladt bei Z .itiohn aus
5 19 M . und bei S nülahn aus 6 .35 M . tu der Woche
zugunsten der geieritt .' n Ge,eilen . Die erw .chltte Siat .st k
berechnet die Etaoupe de- Arbeitsverdienstes des einzel.
,ien ungelernten Arbei .ers rm Berhäl .nis zum gelernten
Gesellen bet 30 Arbe .ts,ahren auf 4800 SH. Besonders
m tndustrtellen Gegenden wird häufig aus Kurzsichttgkett
von den Eltern oer der Schule entwachsene Knabe in eine
Stelle als sugendUcher Arociter gebracht , um sofort etwas
oerdienen zu können . Von diesen Ettern wird übersehen,
oaß die Arbe .tskrasl des lugcndl chen Arbeiters nicht nur
im al .gem . t icn geung bezahlt wird , sondern daß iür ih»
rasch der dauernde Stachleil eintritt , daß er dem großen
Heere der ungelernten Arbeiier angeh -rt , dem, w .e bei
»er zurze .t beslehenden Depr . ss.on der wirijchastlichen Ver¬
hält ..i „e, steis am ersten Eni a en und Arbeitslosigkeit
oroht . Darum t > al .en Eltern , oer .n Söhne der Schn e
-ntwachfen , or .ngcnd zu raten , ihre Söhi « ein Hattdroerk
rr .erncn zu lassen. . J

Veruttfcktttes.
„HanSgenossin — nicht Dienstmädchen ." In einer

Berlner Ze .tung ,rand die er Tage solgendcs bemer .ens-
wer .e Inserat . „H a u S g e n o s s s n — n i ch t D i e n st-
madchen  wird von Famme mt , orei Kindern gesucht.
Die Ha .isfraa l i sclost auherordeicklich tätig und verlangt
oon der Hansgeiioij .n nur erne Uli .crstützttilg in der Ar-
ot  tslast Da ö :e neue Hansgenojstn ihre Kräfte hergibt,
,o oll sie auch ent prechend cnckohni werden , mema .s
aber oas Gesü .,l haben , daß sie um Lohn „dieat ". In
anierem Ha ..syatl giot es eine Slienge zu tun , dafür aber
auch eine Reihe vvn Fe,t .ich e t . n und yerfticher Froh-
ckch.eti . Die neue Ha isgenofstn ist selbstberstandlich bei
allen Slnlaffcn , zu denen »vir uns Gäste laden , unser
Gast, sie kann sich, wenn sie will , unsere Fami ic an»
,chließen, es blcivt ihr aber unhenommeu , ihr eigenes
Leben zu lebe» und an dem unseren keinen Teil zu ya-
»en, wenn sie duses vorzr . ht . Wir werden den Wiiren
oer Hausgenosstn n ema .s dem unsengen unxrzuordnen
iUchen, die Hausgenossin bleirt ein freier Mensch,
wenngleich sie an unserer Arveil teilnimmt . . Bewerberin¬
nen wol en sich melden unl .r Chiffre " usw . — Wenn
so verständige Gesuche im Jnseralenicil der Zeitungen
leine Ausnahure bilderen , sondern ptegel würden , dann
würde wohl «in grober Tel . oer Klagen über die Dienst,
»ot n-Kalamität ver, .ummen lind manchem Mädchen auS
»ebiloet .m Stande ein paffender Berus erich.offen.

Gegen Ansansen der Augengläser . Die Träger
von Augei glüscin . Bri .len und Klemmern haben an kal.
ten Tagen unter dem großen Uebelstand zu leiden , daß
die Gläser beim Bctret .n eines warmen Raumes sofort
beschlagen werden , so daß sie, wie mit Blindheit getrof¬
fen dastehen , bis sie die G läser geputzt haben , was beim
Bet .eien eines Geschäfts , ebenso aber auch im Konzert-
lokal lmd Theatcr oft recht lästig ist. Ein einfaches Mit¬
tel cha t schnell Achttse ; man reibe kurz vor dem Aus-
; e en dre Gli .f .r aus beiden Seiten mit etwas Schmier¬
oder Kaliseise ab und putze sie wieder blank ; sie bleiben
bann auch bei größter Kälte klar.

-s- Edisons Wunderbatterre . Ans New -York wrrd
bericht .t : Edisons lang veisprochene Wnnderdatttrie . die
mit einer m ircheuhaften Verbi .ligung der Beiriebskoste»
au ßerorren .liche Leistunzsfäl,iglet , verbinden sollte , von
der der Er inder eine Jtevel ckionierung des modernen
Verkehrswesens erwartet , Hai ln 'New -Jersey nun die erste
Probe ihrer praktischen Brauchbarkeit abgelegt Die Bat¬
terie war in einen Straßenbahnwagen montiert worden,
aus dem 24 Personen Platz genommen hatten . Unter de»
St Plätzen sind d .e 210 Ze l n des elcktci.chen Triebwer¬
kes unt rg bracht , 200 sür die Fortbewegung und 10 für
d e Bel .uch.ung . Tie Batierre entwickelt 50 Pserdckräste.
Der Wagen naam auf der Vcrsiichsfahr « die größten Sieig-
nnren ohne die geringste Schwierigke t . Die Elektroinge-
«teure , d e dem Versiiche be wohnten , erklären einstimmig,
daß die Batet .- alles erkält habe , was Edison verspro¬
chen halte . Mit dieser nei -en Triei 'vorricl tung lostet der
Lauf des Straßenl -ah itvagens für e ne Emfornnng von
zwei Kilamet rn nicht mehr als 4 Psg . Weilere Versuche
werden noch sta tjiuden.

Humoristisches.
* Maßstab. „Die Irma spricht wirk ich ausgezeich¬

net französisch; ich hao nur so gestaunt , wie sie ge,.ern
mit ihrem ranzösischen Ti ch iach arn gesprochen ha ." —
.Aber wie willst Tu oas beimei en?“ — „Ja , das ist

Deutscher 6iei i stag.
Mittag « 1 Uhr . Berlin , 28 Jan.

l25 . Sitzung .)
Auf der Tagesordnung neyt die Fortsetzung ver

zweiten Lesung de«
MilitSretats.

Abg . v. B y e r n ftvnj -- trr .t zunächst sür eine Er-
Höhung oer Lra .rnscha tsl - r-ne em , hart erne zweisahrtge
Dicn,lzeil f^r ore »caoai -ert . zar nnutugtich , un » wünscht,
daß bei Lreserungen z»r das Heer l.einere Liesecanten und
Pandwer .er vcvorzug » werben sotten.

Aus eine rrilregung oes Redners erklärt ein Kom¬
missar , die Hceresverwattung wurde gern dre Lreserungen
an Pr .vale oergeven , Ltparsamttitsl ^aj .cyren nvrrgten zre
aber , sich zunächst an thre eigenen Faor .cen zu wenden.

Abg . M u g d a n ( ,rs . Vp .) betont , daß keinessatts
gespart werden dürfe an V .l . rauenversi .fen und 'Mann-
ichalrslöhne . Redner , der eine Rklye von Titeln bezeich¬
net , wo L-parsumkeit am Platze fei, erörtert ven Duell-
unsug , sowie die Bevorzugung des Adels . Seine Freunde
würden e.ne Rcjoinlion ernriringen , die vahmgehe , daß
junge Leute mir besonders tunjtlerischeu und sonst.gen
Fähigkerten zum iLiu, .iyrrgen -Dtcnst zugetassen werden.

Abg . Lievermann v . Sonnenverg (W.
Vgg .) betont , daß atre Ausgaben zu bewilligen seien, die
dt« Kriegsluchltgkell fordern und wünscht , daß dre Er-
hvhung oer Mann >cha,ts1ohne recht bald lomme.

Knegsminij .er v . Heeringen  oestret .el, daß ein
Duettunsug bestehe. Ter kai.erUche Erlaß vvn 1897 werde
hogent .ich die Wirkung haben , daß Duette sich noch wer.
ter einjchrän .en . Eine Bevo .zugung des Adels fände nicht
statt , auch n cht rm Geiiecalstaoe . Scras -Garni .onen gäoe
es nicht, auch mchi an der Grenze . Ein Lu^us oer Of-
liztere bestehe rm groi -en Ganzen nicht, im Einzelnen ge.
wig . aber auch nach dleser Stichtung hin hätten die letz¬
ten Jahre Siemedur geschaffen. Herr vvn Lievermann
wolle den Emjahligenvienst ganz abge .chassl willen , das
wurde aber layrttch 24 Miktionen kosten.

Abg K o r >a n t y (Po .e) spriaft über Soldatenmiß»
hand .ungen und sühn Beschwerde über die Verwendung
von Soldaten ais Streikbrecher und Poiiztsten.

Abg . Werner (Rfp .) »ritt sür die Veteranen und
die Erhöhung der Mannschasrslöhne ein.

Abg . Lehmann (Wckder - beschwert sich darüber,
daß das Grokherzogtum Weimar bei Vergebung von
Garnisonen übergangen werde.

Aög Erzberger (Z .) bestreitet , daß ' der vorlie-
dende Eta » die Spars .rmkcit bereits hinreichend zum Aus-
druck bringe . Dringend geboien >ci eine Ziesorm des Eh.
reilgerlchiswesens . Eln Duettunsug bestehe und bleioe Un.
sug. auch wenn er nur drermal im I ahre vorkomme.
Das rapide Anivachsen des Unteroisizierkorps ist m hohem
Grade bedeniltch.

Kriegsmln ster v. Heeringen  erwtde « , daß die
Vermehrung des Unteio sizierkorps sich nicht vermeiden
taffe, und «weift v>e Vorw .>rse gegen die Kricgsgeiichte zu-
cück Die Armee yalie sich s.ei von Polittk , und auch die
Kricgerve >elne lott .^n keine »reiben.

Ein srcijinniger Ai.tcag aus Vertagung wird abge-
lehnt

Abg . Sk o s k e (Soz .) bringt Beschwerden vor über
die Verwendung von Solva en als Streikbrecher , ferner
über Mi shandt,mgcn . Redner plädiert für Verkürzung
»er Dieustz t̂i und fc>rdcri eine Demolratisierung des Staa-
leS. sGel .ichtcr und Zwl chennife iechls .)

Kriegsn .ini er o. Heeringen  lr .tt dcn Aussühr-
Mgen oes Vorredners enigegen . Im Namen der Armee
>nü>ie er Verwahrung dagegen einlegen , daß die Prüge-
!ung von Rekrulen durch al e Mannschasten eme von den
Vorgesetzten gebilligte Erzieliungsmethöde sei. D e Zahl
»er Selbstmorde in der Armee sei nicht gestiegen . Soz al-
»emokroten icren als Osslziere nicht zu brauchen , ebenso
Lntcro isicre

Hierar -rfolgt Vertagung . — Morgen 12 Uhr : Fort-
rtzung . — Schluß 1%  Uhr.



bewirkt dies Wunder ohne Mühe und Arbeit, ohne Reiben und Bürsten , ohne
zweimaliges Kochen und ohne Zusatz von Seife, Soda oder anderen Waschmitteln.

Es genügt, einmaliges etwa halbstündiges Kochen und

die Wäsche verlässt den Waschkessel
blütenweJss wie auf dem Rasen gebleicht. Selbst die hartnäckigsten Flecken, wie
z. B. von Obst, Tinte, Kakao, Sauce, Rotwein, Fett oder Schweiss etc. verschwinden
spurlos , ohne dass das Gewebe im geringsten angegriffen wird, da Persll absolut
frei ist von scharfen oder giftigen Stoffen, wie Chlor, Chlorverbindungen etc.
Oie Wäsche wird vielmehr durch Fortfall des sonst so schädlichen Reibens und
BUrstens ausserordentlich geschont , daher längere Haltbarkeit und langsamerer

Ver&chielss namentlich zarter Stoffe, wie Spitzen, Gardinen, Batist etc.
= == == = = Auch für Wollwäsche eignet sich Persll hervorragend ! .---- ■ :—
Für die völlige Unschädlichkeit und Gefahrlosigkeit leisten

wir weitgehendste Garantie!
Millionen Hausfrauen aller Länder verwenden Persll ständig und preisen seine
vorzüglichen Eigenschaften ; brauchen Sie es auch, Sie ersparen sich viel Aerger

und waschen billiger und besser wie bisher.

Alleinige Fabrikanten : Henkel & Co ., Düsseldorf.
Bel ganz besonders schmutziger Wäsche kann die glänzende Wirkung von Persll
durch vorheriges Einweichen in Henkel's Blelch-Soda noch unterstützt werden.
Auch zum Reinigen von Küchengeschirren , zum Hausputz etc . wird dieses seit über
33 Jahren weltbekannte Waschmittel von den Hausfrauen mit Vorliebe verwendet.

Wichtig für Hausfrauen I
Nur kurze Zeit hier am Platze!

Größtes Unternehmen dieser Branche!
Meine amtlich genehmigte, von vielen 100 Familien , Gasthäusern, Aerzten und Krankenhäusern bestens

anerkannte und empfohlene, mit den neuesten Konstruktionen versehene

Dampr>Beitfedera*R«iniauitd$'JVii$talt
habe ich nur kurze Zeit hier im Hause des Hrn . Johann Höckel , Obermaiuftrahe , aufgestellt.
Die Federn werden desinfiziert, mit Dampfdruck abgedämpft, mit ca. 100“ Heißluft vollständig getrocknet, so
daß diese von Schweiß, Schmutz, Staub , Schaben, Motten und sämtlichen anhaftenden Infektionen vollständig
befreit sind. Die Federn werden schön weiß, leicht und voll, ohne Flaumverlust und erhalten ihre frühere
Elastizität wieder, so daß jede Hausfrau versichert sein kann, daß ihre Betten lange Jahre leicht und voll blei¬
ben. Ein Versuch überzeugt, daß die Federn schön gereinigt, wie neu werden, und übertrifft daher alle Er¬
wartungen.

Interessenten ist es erlaubt , vorher die Anstalt zu besichtigen und der Reinigung ihrer Federn selbst bei¬
zuwohnen.

Die Betten werden im Hause abgeholt und am selben Tage wieder abgeliefert.
Durch jahrelange Erfahrung und Praxis in der Bettfedernbranche ist es mir erlaubt , die geehrte Einwoh¬

nerschaft nur mit prima und reeller Arbeit zu bedienen. Hochachtungsvoll
Leonhard Schlaud aus Schwanheima. M.

Dampf-Bettfedern-Reinigungs -Anstalt mit Motorbetrieb.
Preise : Deckbett Jt  2 .50, Unterbett JL  2 .50, Pülf 80 4,  Kissen 60 4-
•♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ ♦♦♦♦♦♦ # ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦©

r • ZUR FASTNACHT G {
J empfehle ich Jz Lack-Spangenschuhev. Mk. 3.50 an ;
% gelbe und rote Spangenschuhe mk.r.so%
X Roß-Spangenschuhev. Mk. 3,50 an | i
♦ Chevreaux-Halbschuhe(Derby mit Lackkappe) v. Mk. 6.50 an ♦

♦ Schuhhaus Simon Kahn, SSSS ™. f
•♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦•

Geschäfts -Eröffnung
Einem werten hiesigen sowie auswärtigen Publikum

die ergebene Anzeige, daß ich mit morgigem Datum
im Hause der Geschwister Müller , WickererstraßeNo. 11ein

Friseur-Geschäft
eröffne. Durch bekannt prompte und gute Bedienung
werde ich allen an mich gestellten Anforderungen zu
genügen suchen. — Weiter erlaube ich mir, auf mein
Lager in

Parfümerie- u. Toilette -Artikel
aufmerksam zu machen.

Ich erwähne noch, daß ich auch im Labtiriehtll
praktische Erfahrungen besitze. Um geneigten Zuspruch

m “  Philipp jrank,
Friseur.

■ Gut kochende I
kleine markige

| LINSEN |
per Pfd . ±2  Pfg-

grössere . . . . 15 und 30 4
Riesenlinsen . . . . 25 4
Erbsen p. Pfd . von 16 ^ an

halbe geschält

Bohnen pm  von 16  ^an
kleine , weisse

6etrockttcte

Zwischen• )
kleine, gesunde Trucbt

per Pfund 20 Pfg.
grössere 25 , 28 und 32 4
Pflaumen , ohne stein . 45 4

la . calil'ornlsche

Riesen -Pflaumen 40 u.50 4

Mischobst
per Pfund 30 , 40 und 45 4

Ia. Zwetschen-

Latwerg

mehrere schöne
maskenkostiime
zu verleihen. Näheres in der Exped.

Allerliebst
sind Alle, die ein zartes , reines 6e $lCl>t ohne S0N1-
mmprcsse» und baulunrelnlgketten haben, daher

gebrauchen Sie nur

Steckenplerd Lilienmilch - Seile,
ä Stck. 50  Pfg. in der Apotheke.
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